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- entlHer Meichst«- .
Berlin , 15 . April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2 . 2H Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Po -
fad owsky erschienen . Auf der Tagesordnung steht die
Hortsetzung der Beratung des Etats desReichsamts -
des Innern .

Abg . Horn - Sachsen
'
(Soz . ) führt aus , daß nach

dem Verlauf der Debatten niemand zufriedener sei als
die Sozialdemokraten . Die Unzufriedenheit der Arbeiter¬
schaft sei nicht auf die Agitation zurückzuführen, sondern
auf die unzulängliche sozialpolitische Fürsorge , welche die
bürgerlichen Parteien den Arbeitern zu teil werden ließen ,
Redner befürwortet eine Resolution , worin für die Ar¬
beiter in den Glashütten eine Beschränkung der Arbeits¬
schicht auf 8 Stunden und Sonntagsruhe verlangt wird .
Tuch müßten Verordnungen erlassen werden , wodurch die
nötigen Schutzvorrichtungen an den Glasfeuerungsöfen zu
treffen sind , die der Starbildung bei den Bläsern und
Schmelzern entgegenwirken . Die Nachtarbeit müsse voll¬
ständig verboten werden.

Abg. Dirksen (Rp . ) äußert , die Flut der verschie¬
densten Resolutionen , die auf den Reichstag niedergegangen
seien , zeige , daß der neue Reichstag mit sozialpolitischem
DA g^ chmiert sei wie keiner seiner Vorgänger . Der Red¬
ner warnt davor , daß man bei den sozialpolitischen Ar¬
beiten auf die Sozialdemokratie zu viel Rücksicht nehme,
da man dieser nichts recht mache ; sei doch schon auf einem
sozialdemokratischen Kongreß die Forderung auf 6stündige
Arbeitszeit erhoben worden . Seine Partei sei bereit , an
der Ausdehnung des Arbeiterschutzes mitzuwirken , aber
auch der Mittelstand dürfe nicht vergessen werden . Nau¬
manns hohe Ideale würden nie erreicht werden . Die
Sonntagsruhe in Stadt und Land wolle feine Partei wei¬
ter ausdehnen , jedoch nicht mit zu großer Strenge . Der
Schaffung eines Reichsarbeitsamtes stehe er sehr sympa¬
thisch gegenüber, ebenso dem Befähigungsnachweis und
der Sicherung der Bauforderungen . Die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs sei spruchreif . Die preußi¬
schen Submissionsbedingungen könnten leicht auf das ganze
Reich übertragen werden . Wenn das Koalitionsrecht ver¬
langt werde, so müsse auch mit Staatsmacht gegen den
von der Sozialdemokratie ausgeübten Koalitionszwang und
sonstigen Terrorismus vorgegangen werden . Zum Schutz
der Arbeitswilligen strebe seine Partei gesetzliche Maß¬
nahmen an . Der Redner schließt mit dem Wunsche , daß
der Staatssekretär Graf Posadowsky die Erfüllung seines

Programms und die erfolgreiche Bekämpfung der Aus -
wüMe der Sozialdemokratie erleben möge . (Lebh . Bei¬
fall rechts .)

Staatssekretär Posadowsky erklärt , jeder ver¬
ständige Mensch werde den Terrorismus gegen Arbeits¬
willige verurteilen . Es fei auch schwer da vorzugehen,
wo weder ein Kläger noch weniger ein Zeuge vorhanden
sei . Neue gesetzliche Maßnahmen würden wahrscheinlich
an der Sache nichts ändern . Die Geschädigten mögen
sich zusammentun und gegen solchen ungesetzlichen Zwang
Front machen und die Hilfe des Staatsanwalts und der
Polizei in Anspruch nehmen . Der Schutz der Arbeiter
könne nur gewährleistet werden auf Grund eines allge¬
mein geltenden , gegen jedermann anwendbaren Paragra¬
phen des Str .-G .-B . Es sei zu erwägen , ob man die da¬
rin enthaltenen Bestimmungen , falls sie wirklich, was
er bezweifle, nicht ausreichen , bei der bevorstehenden Re¬
vision des Str .-G .-B . korrekter und schärfer fassen sollte.
(Beifall . )

Potthoff (frs. Vgg . ) meint , die Sozialpolitik müsse
möglichst wenig von Parteiinteresse getrübt werden . Die
Statistik über die Lage der Privatbeamten biete kein klares
Bild . Den angekündigten Schutz gegen den unlauteren
Wettbewerb begrüße seine Partei . Die Konkurrenzklausel
müsse beseitigt werden.

Junck (ntl . ) erörtert die Resolution betr . Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbs . Im Interesse des Mit¬
telstandes würde es liegen, die Ausverkäufe überhaupt zu
verbieten und bei schwindelhaften Ausverkäufen auf Frei¬
heitsstrafen zu erkennen. Das Vereins - und Versamm¬
lungsrecht begrüße feine Partei freudig , es müsse aber
dafür gesorgt werden , daß der kleinliche Polizeigeist nicht
wieder hineinkomme. Die Gesetzgebung zur Wahrung , der
Koalitionsfreiheit müsse erweitert werden . Das ganze
Arbeitsrecht gipfle in der Koalition . Darin stimme er
Naumann zu . Zu befürworten sei die Resolution betr .
die Errichtung eines Rerchsarbeitsamtes . Der Redner
erörtert sodann die Frage der Schiffahrtsabgaben . Die
deutschen Ströme müßten frei bleiben . Die Schiffahrts¬
abgaben widersprächen der Verfassung . (Beifall ) .

Götz v . Rochusen beschwert sich über die Maß¬
regelung voic Beamten wegen ihrer Tätigkeit bei den
letzten Wahlen .

Schiffer (Ztr . ) : Der Reichskanzler und noch höhere
Stellen scheinen durch die letzten Wahlen zu der Erkennt¬
nis gekommen zu sein, daß eine starke Förderung der So¬
zialpolitik notwendig ist . Falsch sei es , den verstorbenen ?
Frhrn . v . Stumm als größten Sozialpolitiker hinzustellen .

Die Arbeiter wollten den Ausbau des Koalitionsrechts .
Komme es nicht zu einer großen nationalen Arbeiterorga¬
nisation , dann würden die Erfolge des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie nur Scheinerfolg sein.

Abg . Raab (wtsch . Vgg . ) hält seine früheren Aus¬
führungen gegenüber dem Abg . Seniler über 7ne Ham --
burger Rheder aufrecht.

Es folgen eine Reihe persönlicher Bemerkungen , wo¬
bei der Äbg . Stadthagen (Soz . ) einen Ordnungsruf
erhält , als er die ihm von dem Abg . Dirksen zugeschrie¬
benen Getreidespekulationen und Aufstellungen von Liqui¬
dationen feige Verdächtigungen nennt . Morgen Diens¬
tag 1 Uhr Fortsetzung der Beratung . Schluß 7 ->I Uhr .

Musdscha » .
Der erste amerikanische Friedenskongreß , der

am Montag in Newyork eröffnet wurde , zeigt einen im¬
mensen Andrang , so daß zwei weitere Versammlungs -
stellen errichtet wurden . Der Vorsitzende Andrew Car¬
negie hielt eine längere Rede, in der er zunächst auf den
Zweck des Kongresses : Beseitigung der Kriege
und Begünstigung der interparlamentari¬
schen Union hinwies , und erklärte , er persönlich sei
ein Anhänger der Ideale

' der Friedensliga . Ein Krieg
berühre jetzt die Interessen aller und daher habe eine, haben
zwei Nationen nicht mehr ein Recht, den Frieden zu bre¬
chen, ohne Rücksicht auf die anderen . Die Nationen soll¬
ten ersucht werden, ihre Streitigkeiten auf friedlichem Wege
beizulegen und die beste Bürgschaft für den Frieden würde
ein U eb e re i n ko m m e n mehrerer Nationen , sowie de¬
ren auf der Haager Konferenz abgegebenen Erklär¬
ungen werden, daß es keinem anderen Staate erlaubt sei ,
den Frieden zu

'stören . Die Bildung einer F r jede n s -
liga auf der nächsten Haager Konferenz würde ein Schritt
vorwärts auf dem schon gekennzeichneten Wege sein . So
fern die Verwirklichung dieses Gedankens noch liegen möge,
so dürfte es der Wahrheit nahe kommen, daß es heute wohl
in der Macht eines Mannes läge , diese Friedensliga zu
gründen . Vielleicht könne der Präsident der V e r -
einigten Staaten jetzt diese Rolle spielen . Zur Zeit
indessen Liege es hauptsächlich in der Hand des deuts ch e n
Kaisers , den Krieg abznschaffen. Sein Ruf , einen Völ¬
kerbund für diesen Zweck zu bilden , würde bei mehr als
fünf Nationen einen freudigen Widerhall erwecken, und
wie in der einstigen Liga der Mächte zur Niederwerfung
des Boxeraufstandes in China , so wüßte auch in dieser
größeren Liga ein deutscher General die verbündeten Streir -

Bald — und du hast Alles vergessen ;
Bald — und Alles hat dein vergessen .

M«rc Aurel .

M « » ><r KrWiog iommk.
R »» «n vsn M « r § « reie Böbme .

Nachdruck verLotes -
(GsvtsstzEHß.

„Meine Auffassung deckt sich mit der Ansicht aller
Mstegeister über diesen Punkt "

, erwiderte der Graf etwas
hechfahrend, „ um sie ganz zu erfassen, muß man allerdings
auf einer höheren Warte stehen als sogenannte Durckp-
schnittsnaturen , deren Horizont nicht über den Damm ,
den die segensreiche Ordnung der bürgerlichen und gesell¬
schaftlichen G' fetze ihnen zieht, hinwegreicht . . .

"

„ Ich glaube , wir beide zählen uns mit großem Ver¬
gnügen zu der untergeordneten Klasse dieser Durchschnitts -
mfturen , nicht wahr , gnädiges Fräulein ?" Lnbingen blin¬
zelte über sein erhobenes Glas lustig nach Liselotte hinüber .
„End du, Weiber ! ? Ich meine , du bist halt im Seel¬
chen doch auch noch Anhängerin der alten Schule ?"

Charitas antwortete nicht . Das rosarote Licht machte
sie sehr blaß . Sie nickte flüchtig, aber ihre Augen leuch¬
teten den Dichter verständnisvoll an .

Und während ihr Gatte seine Gänseleberpastete zer-
säbelte und dabei scherzende Bemerkungen mit Liselotte
tauschte , erzähl : : sie dem Grafen von ihren eigenen schrift¬
stellerischen Versuchen und dem kläglichen Fiasko , das sie
dabei gemacht hatte . Kohen ermutigte sie, ihre Arbeit
wieder anfzunehmen .

„ Ich glaube , daß Sie Talent haben , viel Talent ,
gnädige Frau . Schon Ihre originelle Art , Menschen und

Dinge zu betrachten, dokumentiert mir Ihre Begabung
für Schilderungen und novellistische Skizzen . Vielleicht
heben Sie sogar Talent für den gSoßen Roman , Sie muß-
leck ckben versuchen, und sich nicht durch Mißerfolge ab-

Mre « « n lassen.
' Mein GM ! Med -Me M WffMU

keine Mißerfolge . Wenn Sie wüßten, , wieviel Verleger
meine Manuskripte ablehnten , bis ich endlich an die rechte
Schmiede kam . Wenn es Ihnen angenehm wäre , würde
ich Ihnen gern ein wenig mit Rat und Tat an die Hand
gehen . . .

"

„ Um Himmels willen , fetzen Sie meiner Chari keine
Rosinen ins Köpfchen , Graf "

, scherzte Lnbingen , „ ich bin
ein abgesagter Feind aller Blaustrümpfelei . . .

"

Charitas lächelte. Ihre Lippen zuckten dabei . Aber
ihre Augen strahlten .

„ Ich währe Ihnen so dankbar, " flüsterte sie dem
Grafen Zu ; „ o , wenn ich es könnte ! Wenn ich etwas
Rechtes leisten könnte ! Ich habe so viel Gedanken, so
viel Stoffe znm Verarbeiten . Ich bin gar nicht ruhm -
lüstern , aber — es würde mich ablcnken , und — mein Le¬
ben hätte einen Zweck, - - einen Inhalt .

"

Liselottes feines Ohr fing die letzte, tonlos hinge¬
hauchte Bemerkung aus , während Lnbingen , der mit vor¬
trefflichem Appetit weiterspeiste, anscheinend nichts gehört
hatte . - Ihr Leben hat keinen Inhalt , dachte sie ver¬
wundert und sie hat es so gut , vielleicht ein bißchen zu
gut , ohne Zweifel fehlt es ihr an einem kräftigen Sturm ,
wie anderen an Sonnenschein . . .

Liselotte war ausnehmend gut aufgelegt . Die Helle,
von vornehmen Parfüms und frischem Blumendnft durch¬
zogene Atmosphäre des vornehmen Restaurants , die ele¬
gante Umgebung weckten ein intensives Wohlbehagen in
ihr . Ihre Blicke streiften immer wieder Lnbingen . Seine
breite , wohlgenährte Erscheinung , das gesunde, von Luft
Und Sonne gerötete Gesicht und seine ungenierte , laute ,
lustige Weise erinnerten sie ,an Josef Fendell . Und den¬
noch bestand ein feiner Unterschied zwischen beiden . Sie
begriff auch, woran das lag . Lnbingen war trotz allem
Aristokrat ; Fendell dagegen verlengnete in seinem ganzen
Auftreten und Wesen nicht den Mann aus dem Volke.
Ja , das war es , Und nun wußte sie auch, was ihr bis¬
weilen an Fendell widerstand . . .

Es war schon einige Minuten nach zwölf, als Frau
Clp' Mos . d - f ftch während der letzten halben Stunde aus -
fchtie ^ E > loben unterhalten Hatte, Zürn Aufbruch
Mchnte .,

'
tzki M OMüMiE tiafrO LffelE

und Lnbingen mit einem Herrn zusammen, der seine Hand¬
schuhe zuknöpfte und gleichfalls das Lokal verlassen wollte.
Da Charitas Und der Graf noch zurück waren , blieben sie
einen Augenblick stehen , um beide zu erwarten . Ter Herr
stand auch still . Das Licht der elektrischen Ampel fiel voll
ans seine elegante , stattliche, in einen Zobelpelz von auf¬
fallender Kostbarkeit gekleidete Gestalt und den ausdrucks¬
vollen Kopf. Die ungewöhnliche Schönheit des Mannes !
lenkte Liselottes Blicke aus ihn ; für eine Sekunde begeg¬
neten ihre Augen den seinen, verwirrt und errötend wandte
sie ihre Blicke ab . In diesem Moment kamen Charitas und
Kohen. Der Graf und der Fremde hatten sich kaum er¬
blickt, als sie einander lebhaft begrüßten . Kohen stellte den
Herrn im Zobelpelz vor : „ Der Schwager meines Brir -
ders , Geheimer Legationsrat a . D . Baron Gurbar . . ,
Herr und Frau von Lnbingen . . . Fräulein Menger . , .
Sind Sie schon länger in Berlin , Gnrbar ?"

Liselotte war einige Schritte zurückgetreten und stand
schon im Schatten der Straße , während die anderen noch
Unter der Ampel des Eingangs standen . Wie im Traun «
sah sie auf den stattlichen Herrn im Zobelpelz , der niemand
anders als der älteste Stiefsohn ihrer Tante , Bernhard

'

Gurbar fein konnte. Er war um drei Jahre jünger alH
die Mutter , die sich seiner oft und gern als eines lieben ,
mutwilligen Spielgefährten erinnerte . Eigentlich waren
die Episoden, in denen der übermütige , warucherzige , rit -
tcrschaftliche Knabe eine Hauptrolle spielte, die einzigen
Lichtbilder in dem Panorama ihrer Erinnerungen . Und
das da war jener liebenswürdige Junge von ehedem . Li¬
selotte konnte sich ihn gut so denken , wie die Mutter ihn
schilderte, obgleich von dem Bilde des schmächtigen , dun¬
keläugigen Knaben, das die Mutter in ihrem Andenken be¬
wahrte , wohl kaum ein Strich mehr übrig blieb . In dem
schwarzen Vollbart Und dem Schläfenhaar zeigten sich ver¬
einzelte weiße Fäden , ein freundliches Lächeln breitete einen
leisen warmen Glanz über die schönen , vornehmen Züge ,
feine Stimme , die gedämpft zu ihr herübertönte , ohne
daß sie seine Worte verstand , hatte einen merkwürdigen ,
einschmeichelnden Wohlklang . >

KsrHitz« , fRM . i



kräste zu kommandiercu . Biel sei von dein deutschen Kai¬

ser geschrieben und gesprochen worden , als einem Bedro -

her des europäischen Friedens , jedoch der Redner glaube :

unberechtigter Weise. Fast 20 Fahre sei er ans dem Thron ,
ohne an irgend einem 'Blutvergießen Schuld zu haben.
Nach seine? Rede verlaß Andrew Carnegie ein längeres
Schreiben Roosevelts , in dem der Präsident die

Frage des allgemeinen Lchiedsgerichtsvertrags als die
w i ch tigst e F ra g e für die zweite Haager Frie -
d e n skonferenz bezeichnet und der Hoffnung Ausdruck

gibt , daß die Nationen einen derartigen Vertrag anneh¬
men werden . Tie Frage der Eins chränk n n g der R n st-
u n g e n , heißt es in Roosevelts Schreiben weiter , sei nicht
eine der wichtigsten. Die eigenartige Stellung der Ver¬

einigten Staaten mit ihrer kleinen Armee und Marine be¬

richtigt Amerika nicht in dieser Frage anderen Nationen

könne zur Förderung des internationalen Friedens getan
werden , falls mit B e r n u n s t und S e l bstb es chr ä n k -

nng vorgegangen werde.
'

Der Staatssekretär Root führt dann aus : Die ame¬

rikanische Regierung sei der Ansicht , daß die zwei Beschlüsse
der ersten Haager Konferenz bezüglich der Marine - und

Militärrüst ringen auch ans der zweiten Konferenz
weiter beraten werden sollten , und daß der Versuch ge¬
macht werden sollte, eine Vereinbarung zu treffen, der-

zufolge die. u n geheuren Ausgaben für kriege -

r i f ch e Zwecke reduziert werden.
* * V

Gegen die Duma wendet sich nun der russische
Staatsrechtslehrer von Martens , der bekanntlich mit
den Vorarbeiten zur 2 . Friedenskonferenz betrautest . Er

veröffentlicht, nach einer Privatdepesche der Voss . Ztg .
aus London , in der „Times " einen langen Aufsatz ,
worin er die zweite Reich sduma als gänzlich un¬

fähig bezeichnet , für das Wohl des russischen Volkes zu
arbeiten . Eine Auflösung der Duma sei durchaus
unvermeidlich und nur noch eine Frage der Zeit . Der

einzige Ausweg aus den Wirren fei die Einschränkung
des Wahlrechts .

Hagrs-Kdrsnrä
Berlin , Io . April . In der ersten Sitzung des neuen

Zentralvorstands der nationalliberalen Partei
wurden durch Zuruf die bisherigen Vorsitzenden Basser -
mann , Dr . Friedberg und Dr . Geiger - Erlangen
wiedergewählt , ebenso die bisherigen Mitglieder des ge-

fchästsfnhrenden Ausschusses , darunter der Abg . Dr .
Hiebe r .

Berlin , 15 . April . Tie Abgg . Graf Oriola ,
Prinz Carolat hsund P a asche beantragen zum Etat des
Reichsschatzamts eine Resolution , welche die Beihilfen
für Kriegsteilnehmer erhöhen soll , und ver¬
langen zum Zweck der Aufbringung der Mittel und der
Auffüllung des Fnvalidenfonds die Einführung einer
W e h r steue r .

Berlin , 16 . April . Tie Budgetkommission
des Reichstags verwilligte das Gehalt des Staat s-

fekretär des Reichs kolonialamts .
Berlin , 16 . April . Die gestrige Vorstellung des

„ jungen Fritz " von Ferdinand Bonn , die vov
einem geladenen Publikum stattfand , verfiel der poli¬
zeilichen Auflösung .

Berlin , 16 . April . Ter sozialdemokratische
P a r r ei v o r st a n d empfiehlt überall da, wo die Är -

bcirsruhe am 1 . Mai zu einer Aussperrung ssührt, von
einer Arbeitsrnhe abzufehen und abends zu
Versammlungen zusammenzutreten .

Bückeburg, 16 . April . Fürst Georg vonSchaum-
burg -LiPpe und seine Gemahlin Maria Anna feiern
heute das Fest ihrer silbernen Hochzeit . Der Kaiser
nimmt an den Feierlichkeiten teil .

Cuxhaven , 15 . April . Der am letzten VllMstag
mit dem Dampfer „ Gertrud Wörmann " aus Südwestafrika
eingetroffene Truppentransport besteht aus 34 Offizieren
und 631 Mann , darunter 91 von Typhus Genesene und
16 Verwundete .

Hamburg , 15 . April . Das hiesige Generalkonsulat
von Nicaragua teilt folgendes mit : Amapala kapi¬
tulierte bedingungslos . Dem früheren Präsidenten von
Honduras , Bonilla , wurde die Abreise ins Aus¬
land zugestanden. Die Regierung von Salvador sen¬
det Vertreter nach Amapala zum Abschluß des Friedens .

Lübeck, 15 . April . Die Bürgerschaft nahm den An¬
trag auf Errichtung eines Krematoriums an .

Köln , 13 . April . Die „Köln . Volksztg.
" meldet ,

daß die im Herbst notwendig werdende abermalige
Sanierung der Reichs - Finanzen , wie ziemlich
allgemein angenommen werde, den jetzigen Leiter des
Schatzamtes Frhr . v . Stengel nicht mehr auf seinem
Posten finden werde. Als Nachfolger soll ein als An¬
wärter auf höhere Posten viel genannter Parlamentarier
der nationalen Mehrheit (gemeint ist Dr . Paasche) in Aus¬
sicht genommen sein.

Tokaj (Ungarn ) , 15 . April . Der Theißfluß ist im
Steigen . Mehrere der umliegenden Ortschaften sind über¬
flutet . Die Orte Tisza -Dada , Tisza -Lök und Rakamaz
sind gefährdet . Die Einwohner konnten sich auf die To¬
kajer Anhöhen flüchten. Klein-Tokaj und die tieserliegen-
den Tokajer Weinberge sind unter Wasser.

London , 15 . April . (Unterhaus) . Der Staats¬
sekretär für Indien , Morley , teilt unter lautem Beifall
des Hanfes mit , daß Lord Kitcheners Kommando als Ober¬
befehlshaber in Indien , um 2 Jahre verlängert werden
würde . Unterstaatssekretär im Kolonialamt , Churchill ,
erklärt , die Bestimmungen betreffend die Einführung der
Selbstverwaltung in der Oranjekolonie würden im Laufe
der nächsten Woche erlassen werden, . Er hoffe , daß das
Parlament im Herbst in Bloemfontein zusammentreten
werde.

London , 15 . April . Die Kolonialkonferenz
wurde heute Vormittag 11 Uhr eröffnet . Premierminister
Sir Henry Campbell - Bannerman , der in der Er¬
öffnungssitzung den Vorsitz führte , begrüßte die auswärti¬

gen Vertreter und gab der .Hoffnung Ausdruck, daß die Be¬

ratungen zu nützlichen Ergebnissen führen würden . Nach
Erwiderung seitens der kolonialen Vertreter beriet
die Versammlung die Geschäftsordnung .

Lodz , 15 . April . An verschiedenen Stellen der Stadt
fanden Ueberfälle auf Arbeiter statt , bei denen zwei
schwer , einer tötlich verwundet wurden und ein vierter ge¬
tötet worden ist . Vormittags wurde ein Händler , als
er aus seiner Bude heransging , von 2 ihm auslauernden
Personen überfallen und vor den Augen des Volkes ge¬
tötet . Die Mörder entkamen.

Petersburg , 15 . April . Die „Nowoje Wremja"

schreibt: Engli sch e Expeditionen bereisen Sibir i n zum
Ankauf von Gold - und Kupfermine n . Große An¬

käufe sind bereits abgeschlossen worden . Es soll englische
Verwaltung eingeführt und Russen sollen nur als Arbei¬
ter verwendet werden . Die Ankäufe vermittelt ein Mos¬
kauer '

technisches Kontor . Das Blatt nennt diesen Vor¬

gang eine Eroberung Sibiriens durch die Engländer .
Petersburg , 14 . April . Das Ministerium des In¬

nern arbeitet eilig ein neues W ah l g esetz p r o j e kt.
aus , dem P r o P o r ti on s w ah l en zu Grunde liegen.
Der Gehilfe des Ministers des Innern Kroyshano w s-
k i leitet diese Vorarbeiten : er ist eifrig nrit dem Studium
der einschlägigensLiteratur des Auslands beschäftigt. Gleich¬
zeitig wird eifrig an einer weitgehenden Reorganisa -
tion der Polizei gearbeitet .

Rio de Janeiro , 15 . April . Nach einer Kabel¬
meldung der Fr . Ztg . kündigt Brasilien den Schisfahrts¬
vertrag mit Frankreich vom 8 . Januar 1826 .

Mexiko , 16 . April . Zwei Ortschaften sind am 14 .
durch Erdbeben zerstört worden . Soviel bekannt
sind 11 Personen tot , 27 verletzt. (Die Seismographen
der physikalischen Institute in Potsdam , Göttingen , Jena
und Hamburg hatten ein starkes Erdbeben angezeigt . Red .)

Tanger , 15 . April . Aus Fez wird gemeldet , daß
El Ghazi , Pascha von Tanger , an Stelle Abdelsälams
zum Pascha von Marakesch ernannt worden ist . Die
Mahalla in Stärke von 400 Mann ist von Fez nach Tanger
aufgebrochen, um El Ghazi abzuholcn und nach Marakesch
zu geleiten . _

In Heidelberg ertrank der Schiffer Roth von
dort beim Kahnfahren . Seine Begleiter , die den Tov
Roths durch Schaukeln des Bootes mit verursacht hatten ,
wurden verhaftet .

Die „Pfalz . Presse" meldet aus Speyer : Bei einem
Spaziergang entwichen 13 Zöglinge der dortigen staatlichen
Zwangserziehungsanstalt , ddur 3 sind bisher ergriffen
worden .

In Homberg Rhld . erstach der Arbeiter Mel¬
bers seinen Schwiegersohn . Der Mörder ist verhaftet .

Auf der Straßenbahnstrecke Bochum - Herne wur¬
den Sonntag Abend die beiden letzten nach Herne fahren¬
den Straßenbahnwagen von Raufbolden überfallen und
mit Ziegelsteinen demoliert . Ein Kontrolleur wurde durch
Messerstiche und ein Schaffner durch Steinwürfe schwer
verwundet . Die Fahrgäste blieben unverletzt .

Die Genick starre nimmt im Ruhrgebiet einen b e-
dr ohlichen Charakter an . In CarnaP mußte
die Schließung der Schn len angeordnet werden.

Ein umfangreicher Waldbrand ist in der Nähe von
Potsdam ausgebrochen . Durch den Brand soll ein dem

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gehöriges Jagd¬
haus vernichtet worden sein . Die Entstehungsnrsache ist
bisher unbekannt .

Die 23jährige Arbeiterin Gertrud Zimmer mann
in Berlin versuchte ihren Bräutigam , den Bäcker Hein¬
rich Böhlow , zu erschießen . Sie brachte ihm im Ge¬
sicht eine Schutzverletzung bei und richtete dann die Waffe
gegen sich selbst , schoß aber daneben . Hierauf trank sie eine
Halbe Flasche. Lysol und stürzte sich außerdem noch aus
dem Fenster des vierten Stocks hinab . Sie hat dabei
das Genick gebrochen und ist bald darauf gestorben .
Die Verletzung des Bräutigams dagegen ist ungefährlich .

Bei der St . Paul -Landungsbrücke in Hamburg
wurde eine Zollbarkasse von einem anderen Fahrzeug an¬
gerannt . Die Besatzung drei Mann , ist ertrunken .

In St . Pauli bei Hamburg sind 25 Personen nach
Genuß von vergiftetem Ochsenfleisch erkrankt . Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Nach einer Meldung aus ' Port Said wütet dort
ein Sandsturm . Die Schiffahrt auf dem Snezkanak
ist behindert . Ein Dampfer ist gestrandet .

KröciLerScwegANg
Hamburg , 15 . April . In einem Brief , den Ge¬

neraldirektor Ballin im Namen des Hasenbetriebsver¬
eins an den Reichstagsabgeordneten Dr . Heckscher als
Vermittler zwischen beiden Parteien gerichtet hat , erklärt
sich der Hasenbetriebsverein zu weiteren Verhandlungen
unter der Voraussetzung bereit , daß die gesäurten Hafen¬
arbeiter nicht nur die Schauerleute von einer Teilnahme
von Her diesjährigen Maifeier ab sehen .

Bremen , 15 . April . Da der Schmiedestreik bei¬
gelegt ist , traten heute auf A .-G . Weser sämtliche aus¬
gesperrten Arbeiter , desgleichen auf allen Werften des
Unterwesergebiets wieder an .

Km. WKritESsZZ-
Tienstnachrichten. Befördert : Ten tit . OberforstratHaag

bä d :r Fsrsldirrküon zum OLeissrsUat.
Le setzt : Nus dar Kameralauit Endenheim den Kciweralver -

walter Schür in Güijltnxrn und aus das Komeratnnu Äalen den
ttameealoerwalter Schlienz in Not am See je « ui Ansuchen.

Uetzertragen : Die Stelle euer Buchhalters bei dem Hütten¬
werk Wasseralfingen dem Finanzvrakäken- Richter daselbst unter
Verleihung des Titels FinamsetretSr

E » i lassen : Den Ftnanzkekretä : Schleie! bei dem Sekr tsrtat
des Saue tolle,nirns Abteilung für brr,de Stellern , den StcnionsSer-
wslter Stz -S in Wcnerstetren je «ui Ansuchen. t

Württemberg und die Schifsahrtsabgab ^ . . ,
Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Stuttgart
geschrieben : „Die Frage der Schiffahrtsabgaben l ' rd hier
viel erörtert . Es ist Unverkennbar, daß sich in oe Auf¬
fassung der Industriellen und Kommerziellen ein Um -
schwun g vorbereitet . Tie Schaffung einer schiffbaren
Neckarstrecke bis in das Innere des Landes ist ein Lebens¬

interesse der württ . Industrie . Aber bis vor kurzem sah
es um die Verwirklichung dieses Anliegens nicht sehr glän¬
zend aus . Baden will zwar die Ausführung der Schiff¬
fahrtsstraße auf seinem Gebiet nicht hindern , verlangt
aber , daß Württemberg die Kosten der Verbesserung des
Neckarlaufes, der ja, soweit die Strecke Mannheim -Heil--
bronn in Betracht kommt, zu etwa 9 Zehnteln auf badischem
Gebiet liegt , ganz allein trägt . Außerdem beansprucht es
aber die hierbei gewonnenen Wasserkräfte für sich . En¬
ter diesen Umständen wollte das Projekt nicht recht vor¬
wärts rücken , und bei der Zusammensetzung des Land¬
tags waren die Aussichten, den erforderlichen Kredit be¬
willigt zu erhalten , keine besonders günstigen . In den Krei¬
sen der Schiffahrtsfreunde glaubt man nun mit der Re¬
gierung , daß beim Zustandekommen der von Preußen vor¬
geschlagenen Schiffahrtsgemeinschaft das Ziel in greifbare
Nähe gerückt ist. Es soll hier im wesentlichen nur der Ge¬
dankengang wiedergegeben werden , der hierbei maßgebend
ist . Ohne Schiffahrtsabgaben wäre der Ban des Kanals
für Württemberg überhaupt unmöglich . Würde etwa der
kanalisierte Neckar als „ natürliche Wasserstraße " angese¬
hen werden , und demnach abgabenfrei bleiben müssen ,
so wäre der Plan völlig aussichtslos . Wie verlautet , hat
Preußen vorgeschlagen, die Verzinsung und Tilgring der
Hälfte der Baukosten auf die Gemeinschaft zu übernehmen .
Die Kosten sind für einen Schiffahrtsweg mit 2 Meter
Fahrtiefe ans 25 Mill . , bei einer Vertiefung um 20 Zenti¬
meter , so daß er auch für 1000- bis 1200 -Tonncnschiffe
fahrbar würde , auf 28 Mill . berechnet. Davon würden
also nur noch 14 Millionen von Württemberg zu ver¬
zinsen und tilgen sein . Für diese Summe wird die Zu¬
stimmung des Landtags , so nimmt man Un, dh-ne Schwierig¬
keit zu erlangen sein . Hinznkommt , daß Preußen daraus
verzichtet, seine bisher gemachten Aufwendungen , die für
den Rhein bisher etwa 53 Mill . betragen , in die Gemein¬
schaft hineinzurechnen , so daß tatsächlich nur die neuer¬
wachsenden Ausgabenher Gemeinschaft zur Last fallen . Die
Tarifsätze sollen so niedrig sein , daß die württ . Industrie
trotz der größeren Entfernung noch immer wesentlich billi¬
ger wegkäme, als wenn sie die hoher : Gebühren ans der
kurzen Neckarstreckc zahlen müßte . Sämtliche Tarife sol¬
len vertragsmäßig gebunden und nur mit Zustimmung
aller Glieder der Gemeinschaft abgcändert werden können .
Dadurch , daß sämtliche Einnahmen der Gemeinschaft, die
sich durch Steigerung des Verkehrs auf der verbesserten
Rheinstraße sehr günstig stellen werden, lediglich für Ver¬
besserung der Schiffahrtswege verwendet Werder: dürfen,
werde diesen Gebühren der fiskalische und prohibitive Cha¬
rakter genommen, ' während andererseits die Verbesserung
der Rheinstraße , zu der sich Preußen verpflichtet, und auf
die sonst wohl noch lange gewartet werden müßte , dem
bisher so stiefmütterlich bedachten südwestdeutschen Verkehr
einen lebhaften Aufschwung geben würde . Es sei als»
nicht etwa bloß partiknlaristischer Eigennutz Württembergs ,
wenn es sich der Gemeinschaft anschließen würde , son¬
dern der ganze Süden habe davon Vorteil . Namentlich
habe auch Baden keinen Grund , mit dieser Entwicklung,
die auch dem Oberrhein erhebliche Vorteile bieten werde ,
unzufrieden zu sein . Da Preußen auf dem Standpunkt , daß
eins Anhörung der Reichsverfassurig gar nicht nötig sei,
nicht mehr beharre und auch sonst weit entgegengekommen
sei, bestehe kein Grund mehr , auf der früheren unbedingt
ablehnenden Haltung zu bestehen . Vorläufig hat sich, noch
keine Körperschaft öffentlich zu der Angelegenheit ausge¬
sprochen. Am wichtigsten wird es ja sein, wie sich auf
Grund der neuen Situation der Landtag stellen wird . Man
wird darüber wohl schon in einigen Wochen Näheres hören,
wenn nicht schon vorher im Reichstag eine Klärung der
Sache eintritt .

"

Das WirtschaftskSNzessiorrsweserr . Das Mini¬
sterium des JUrrern veröffentlicht einen Erlaß an die
Kreisregierungen und die königlichen Oberämter , betref¬
fend die Wirtschaften . Hiernach sollen im nichtamtlichen
Teil des Ministerialamtsblatts demnächst die Ergebnisse
zur Veröffentlichung kommen, über die angestellten Er¬
hebungen über den derzeitigen Stand des
Wirtschaftswesens . Irr den letzten 20 Jahren
seien nennenswerte Erfolge hinsichtlich der Ein¬
schränkung der Wirtschaften auf das Maß des Bedürf¬
nisses, nicht erzielt worden . Die Unerhebliche Abnahme
der Wirtschaften irn Verhältnis zur Bevölkerungszahl fällt
im wesentlichen in das Gebiet der großen Städte , wäh¬
rend namentlich die Bezirke und Gemeinden mit mehr!
ländlichen Verhältnissen dieselbe 'ungünstige Zahl von
Wirtschaften anfweisen , wie im Jahre 1885 . Es wurde
denn auch seitens der Oberämter in ihrer überwiegenden
Mehrzahl festgestellt, daß in ihren Bezirken und in einem
großen Teil ihrer Gemeinden die Zahl der Wirtschaften
das Bedürfnis übersteige. Das Ministerium erläßt nun¬
mehr eine ins einzelne gehende Verfügung über die Be¬
handlung von Gesuchen zur Uebernahme oder Eröffnung
von Wirtschaften . Es wird hiebei besonders darauf hin¬
gewiesen , daß bei der Prüfung der Bedürfnisfrage Unter
dem Bedürfnis nicht das Bedürfnis des Konzessionsbewe»-
bers oder anderer an der Erteilung einer Konzession per¬
sönlich beteiligter Personen , sondern das öffentliche Be¬
dürfnis des Publikums nach dem zu genehmigenden Wirt¬
schaftsbetrieb zu verstehen ist . In der Genehmigung von
Wirtschaften in der Nähe von Bahnhöfen und Eisenbahn¬
haltestellen sind dieGenehmigungsbehörden nach dem minist.
Erlaß ebenfalls zu weit gegangen , die Bestrebungen auf Er¬
richtung neuer Wirtschaften mit Rücksicht auf die Arbeiter
von in der Nähe gelegener Fabrikanwesen seien vom ge¬
werbepolizeilichen Standpunkt aus , ebenfalls nicht zu un¬
terstützen. Vielmehr liege hier die Errichtung von Aa-
brikkantinerr, die vorn Arbeitgeber und im besonderen ge-

sozialen Interesse der Arbeiter und im besonderen ge¬
werbepolizeilichen Interesse . Im allgemeinen habe das
Ministerium die Wahrnehmung gemacht, daß die Geneh-

mgsbehörden ab und zu sich von der bloßen häufigen
Wiederholung eines Gesuchs um Konzessionierung beein¬
flussen ließen und ohne ersichtlichen Grund von eignen frü¬
heren auf zutreffende Erwägungsgründe gestützte Entscheid¬
ungen bei vollständiger Gleichheit der maßgebenden tatsäch¬
lichen Verhältnisse abgewichen sind . Schließlich werden die

Genehmignngsbehörden hinsichtlich der Behandlung ding¬
licher Wirtschaftsrechte angewiesen, die Ausübung derscl-



Den von der Êrteilung einer vorherigen in der Form
einer Konzessionsurkunde auszustellenden persönlichen Er¬
laubnis abhängig zu machen. In dem Erlast des Mini¬
steriums des Innern wird am Schlüsse ausdrücklich betoul ,
daß für Belehrung über die gemeinnützigen Ziele der an¬
zustrebenden Einschränkung des Alkoholmißbrauchs bei pas¬
sender Gelegenheit Sorge zu tragen sei.

Hinsichtlich der Neuordnung der vom 1 . Mai
ds . Js . an zur Einführung kommenden Personen - und
Gepäcktarifs ist noch folgendes von Interesse : Für die vor
dem 1 . Mai ds . Js . gelösten Rückfahrkarten bleiben, die
alten Bestimmungen in Kraft , d . h . es wird auch bei der
nach dem 1 . Mai angetretenen Rückreise der alte Gepäck¬
tarif unter Anrechnung von Freigepäck angewendet und
von der Erhebung eines besonderen Zuschlags bei Benutz¬
ung von Schnellzügen (auch der D-Züge ) abgesehen. Eben¬
so verhält es sich mit den nach dem 1 . Mai verausgabten
direkten Rückfahrkarten nach dem Auslande , die noch die
alten Sätze enthalten .

Schwab. Schillerverein. Im Oberen Museum
fand Samstag nachmittag die Mitgliederversammlung des
Schwäb. Schillervereius statt , die sehr zahlreich besucht
war . Bon Kabinettsrat v . Soden wurden die Grüße
des Königs überbracht . Den Jahresbericht brachte Geh.
Hofrat Prof . Dr . Günter zur Kenntnis . Mit Befrie¬
digung dürfe der Schillerverein auf das abgelausene Jahr
zurückblicken. Durch Zuwendungen , Stiftungen re . , haben
namentlich die Sammlungen des Vereins eine wertvolle
Bereicherung erfahren . Durch den König seien Stücke
aus einer angekauften Berliner Sammlung dem Museum
überwiesen worden , worunter 19 Briefe Schillers . Dem
Verein seien sodann zwei vollständige literarische Nachlasse
zugewcndet worden, die Sammlung Grüneisen , in welcher
eine der ältesten Handschriften Schillers aus seiner Karls¬
schulzeit enthalten ist und dann der Handschriftennachlaß
von Friedr . Notter . Eine besonders erfreuliche Nachricht
war , daß der literarische Nachlaß von Max Eyth dem Mu¬
seum übergeben werde. Die Vermehrung der Sammlung
umfaßt insgesamt 3200 Nummern handschriftlicher Stücke.
Dazu kommen 70 Nummern in Bilder und Reliefs , da¬
runter befindet sich ein lebensgroßes Pastellgemälde des
Herzogs Karl , und ein Reliesbild von Franziska von
Hohenheim. Bei der Bibliothek ist eine Vermehrung von
über 1000 Nummern zu verzeichnen. Der Besuch des
Schillermuseums in Marbach war andauernd ein starken.
Seit Mai vor . Jahres haben über 75 000 Personen das
Museum besucht , ungerechnet der Bereinsmitglieder , die
freien Zutritt haben . Besonders zahlreich war der Besuch
von Ausländern , namentlich aus Nordamerika . Zum Ge¬
dächtnis des 100 . Geburtstages von Friedr . Theodor Fi¬
scher soll eine besondere Ausstellung veranstaltet werden.
Tie Zahl der neu in den Verein eingetretenen Mitglieder
beträgt 47 , dazu kommt ein weiterer Stifter . Nach dem
Kassenbericht , der von Herrn Gust . Müller erstattet
wurde, zählt der Verein nunmehr 401 Stifter und 1894
Mitglieder . Die Einnahmen beliefen sich im Berichtsjahr
auf 23143 Mark . Die Ausgaben auf 24 454 Mark , das
Vereinsvermögen beziffert sich auf 44 099 Mark . —Abends
war im Hoftheater eine Aufführung des Schillerscheu
Trauerspiels Maria Stuart , das vorzüglich gegeben
worden ist . Die Teilnehmer an der Jahresversammlung ,
die sich rechtzeitig gemeldet hatten , erhielten am Schluß
derselben auf Weisung des Königs , des Gründers und
Schutzherrn des Vereins , Freikarten für die Vorstellung ,
der der König und die Königin vom 3 . Akt an bis zum
Schluß anwohnten .

Der Bund der Landwirte wird seine diesjährige
LandesversammlNng am Sonntag den 5 . Mai im Fest¬
saale der Liederhalle in Stuttgart abhalten . Als Red¬
ner ist in Anssicht genommen der Reichstagsabgeordnete
Dr . Diedrich Hahn .

Stuttgart , 15 . April . Die Vorortbahnen
Stuttgart sollen laut Konzessionsurkunde wie folgt
gebaut werden : Die Strecke Stuttgart —Nordbahnhof
—FeNerbach—Zuffenhausen und die Strecke Cannstatt —
Feuerbach spätestens in 1 Jahr ; die Strecke Zuffenhausen-
Ludwigsbnrg in 3 Jahren , Wangen —Untertürkheim und
Hcdelfingen—Eßlingen in spätestens 4 Jahren . Die man¬
chem auffallend erscheinende Verzögerung des — schon
durch den Eingemeindungsvertrag — geförderten früheren
Bahnbaues nach Wangen —Untertürkheim rührt von den
Straßenverhältnissen her , die eine raschere Ausführung
des Bahnbaues kaum möglich inachen werden.

Stuttgart , 15 . April . Dem Verein von Kinder¬
freunden ist von einem nicht genannt sein wollenden Gön¬
ner des Vereins zur Erweiterung des Kinderheims Waib¬
lingen die Summe von 20 000 Mark gespendet worden .

Stuttgart , 15 . April . Für die Stadt Stuttgart ist
die Aufstellung zweier öffentlicher Notare mit dem Wohn¬
sitz innerhalb des Amtsgerichtsbezirks Stuttgart -Stadt
vorgesehen.

Gerabron« , 13 . April . Die bürgerlichen Kollegien
haben heute einstimmig den Neubau eines Rat¬
hauses auf einem schön und frei mitten in der Stadt
gelegenen Platz und die Errichtung einer Real¬
schule beschlossen . Letztere wird in den bisherigen Rat¬
hauslokalitäten untergebracht werden.

Schorndorf, 16 . April . Es ist anzunehmen, daß
die Nebenbahn Schorndorf —Welzheim noch dieses Jahr
Jahr sicher zur Vollendung kommt. Mit dem Bau der
Verwaltungsgebäude auf den Bahnhöfen wird im nächsten
Monat begonnen werden . Es sind als Stationen vorgese¬
hen : Haubersbronn , Miedelsbach , Steinenberg , Michelau ,
Schlechtbach und Rudersberg .

Eine Massen er kr a n kn n g infolge Speisevergift -
nng ist beim Grenadierregiment Königin Olga in Stutt¬
gart voagekommsn. Es wird darüber berichtet : „ Im
Laufe des Samstags traten beim 1 . Bataillon des Grena¬
dierregiments Königin Olga zahlreiche Erkrankungen ein.
Vor dem Ausrücken zum Kompagnieexerzieren meldeten
sich viele Leute krank. Weitere wurden während des Exer¬
zierens unwohl und wieder andere begaben sich nach der
Rückkehr vom Exerzieren zur ärztlichen Untersuchung in
das Krankenrevier . Alle klagten über Leibschmerzen Und
Durchfall . Irr einigen Fällen traten auch Krämpfe auf,

sodaß die Betreffenden ins Lazarett verbracht werden muß¬
ten . Wie sich nunmehr herausstellt , sind diese Erkrankun¬
gen , die sich auf 160 Mann erstrecken, auf eine Speisever¬
giftung zurückzuführen und wahrscheinlich auf das Mittags - ,
mahl vom Freitag , bestehend aus Leberknödel und Kar¬
toffelsalat . Genaue Untersuchung ist eingeleitet . Einen le¬
bensgefährlichen Charakter hat die Krankheit in keinem
der Fälle bisher angenommen .

"
In der Nacht zum Sonntag wurde in Cannstatt

ein 19 Jahre alter Taglöhner von einem anderen Tag¬
löhner durch Messerstiche verletzt , sodaß er ins städtische
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Am Samstag vormittag wurde im städtischen Bad in
Untertürkheim ein Mann vom Schlage getroffen,
konnte aber , dem Ertrinken nahe , vom Bademerster noch
rechtzeitig aus dem Wasser gerettet werden ; Mitglieder
der freiwilligen Sanitätskolonne leisteten die erste Hilfe
und verbrachten den Kranken ins städtische Krankenhaus
Cannstatt .

In der Zuckerfabrik Böblingen verunglückte der
Arbeiter Gottlieb Frommer . Infolge eines Ohnmachts¬
anfalls stürzte er auf ein Ventil , das sich öffnete. Der
ausströmendc Dampf verbrühte ihn am Kopf.

In der Winter ' schen Mühle in Deufringen OA .
Böblingen brachen nächtlicherweise Zigeuner ein und stah¬
len Kleidungsstücke und Mehl . Auf ihre Verfolger feuer¬
ten sie Revolverschüsse ab.

In der Nacht vom Sonntag auf Montag stürzte ein
im Schwanen in Ditzingen OA . Leonberg logierender
holländischer Veteran auf unaufgeklärte Weise von der
2 Meter hohen Veranda seines Zimmers so unglücklich
aus die Straße , daß er sofort tot war . Der Verstorbene -
war Mitkämpfer in mehreren holländ . Kolonialkriegen .

Auf einem Fußweg gegen Pfullingen fanden Arbeiter
Montag früh ein neugeborenes Knäblein , das
über Nacht ausgesetzt und erfroren sein dürfte . Die Mut¬
ter ist noch unbekannt .

Ein frecher Diebstahl wurde am Freitag mittag in
Geislingen in einer in der Langengasse gelegenen
Wohnung ausgeführt . Die Wohnung war verschlossen , der
Schlüssel außerhalb in einem Schrank aufbewahrt . Der
Dieb öffnete mit diesem Schlüssel die Wöhnungstüre fand
auch die Schlüssel zu dem Kasten in welchem das Geld auf¬
bewahrt war und entwendete Mk . 180 . — in bar . Der
Verdacht, der auf einen Handwerksburschen fällt , wird
kaum haltbar sein, denn der Dieb muß mit den Verhält¬
nissen vertraut gewesen sein .

Aus Alts Hausen OA . Saulgau wird gemeldet :
Der verheiratete Fuhrknecht Fritz Haug war im Walde mit
Ausladen von schweren Langholzstämmen beschäftigt, er
wurde hiebei von einem Stamm überrollt und erlitt
schwere innere Verletzungen, die seine Verbringung ins
Krankenhaus notwendig machten, wo er in gleicher Nacht
seinen Verletzungen erlegen ist.

an einem Ausblick auf koloniale Bestrebungen , in denen
die Jetztzeit sich in solcher Vergangenheit wiederfinden
kann.

Wermtjchte ».
O , diese Kinder !

Unter dieser Spitzmarke schreibt der Reutlinger Ge¬
neralanzeiger : Richtete da gestern bei der Konfirma¬
tion in der Marienkirche der Geistliche an die Prüflinge
u . a . die Frage , auf was sie sich bei der Konfirmation noM
freuten . Mit einem gewissen Stolz antwortet da einer,
zur nicht geringen Heiterkeit der Gemeinde : „ Auf das
Essen !"

Die Familientragödie in Mecklenbeck.
Zu der furchtbaren Familientragödie in Mecklenbeck,

die wir bereits in Kürze gemeldet haben , erfährt man
noch, daß der Vater der ermordeten Kinder , der Kauf¬
mann Gercken an den Vormund der Kinder , einen Fa¬
brikanten in Münster , Donnerstag einen Brief geschrie¬
ben hat des Inhalts , daß er sich mit den drei 16-, resp.
14- und 12-jährigen Kindern erster Ehe aus Verzweif¬
lung das Leben nehmen werde ; man würde die
Leicheil im Appelbusch finden . Tatsächlich hat denn auch
ein Landmann Donnerstag Nachmittag in der Nähe dev
Fundstelle eine Reihe Schüsse gehört . Bei den jüngsten
Kindern , die mit dem toten Vater zusammen gefunden
wurden , waren die Augen verbunden . Gercken , ein geach¬
teter nüchterner Mann , der bei der Bocholter Spinnerei !
als Reisender angestellt war , lebte in geordneten Verhält¬
nissen und mit seiner ihm vor zwei Jahren angetranten
zweiten Frau , die ihm ein jetzt zehn Monate altes Kind
geschenkt hatte , im besten Einvernehmen . Keiner der Ver¬
wandten und Bekannten kann die Bluttat lind deren Beweg¬
gründe erklären . Es bleibt die Annahme übrig , daß
Gercken in geistiger Umnachtung gehandelt hat .

Nürnberg , 15 . April . Die „ Fränkische Tages¬
post " teilt mit , daß das Oberste Landesgericht in Mün¬
chen die Beschwerde des Redakteurs Paul Schlegel
von Nürnberg gegen die vom Schöffengericht Kulmbach
über ihn verhängte und sofo.rt in Vollzug gesetzte, dann
vom Landgerichte Bayreuth bestätigte Verfügung der
Zengniszwangshaft abgelehnt hat .

Meiningen , 11 . April . Die hiesige Strafkammer
hatte sich in ihrer letzten Sitzung mit einem Stück kras¬
sen Aberglaubens zu befassen , der recht üble Fol¬
gen hatte . Einem Taglöhner in Brotterode war ein
Kind erkrankt und da die ärztliche Hilfe nicht sofort
wirkte, wurde die Zuflucht zu einer Wahrsagerin ge¬
nommen , die ihr Urteil dahin abgab , daß das Kind „ ver¬
hex t" sei . Unter allerlei Hokuspokus wurde nun die Aus¬
treibung der Hexe aus der Wohnung des Taglöhners betrie¬
ben . Der Letztere suchte dann zu mitternächtiger Stunde
am nächsten Kreuzweg seiner Wohnung der vermeintlichen
Hexe zu begegnen und bewaffnete sich zu diesem Zwecke
mit einem Knüppel . Unglücklicherweise kam zur angege¬
benen Stunde ein 23 Jahre altes Mädchen des Wegs
daher, das der Taglöhner für die Hexe hielt und nun un¬
barmherzig mit dem Knüppel bearbeitete . Die Strafkam¬
mer verurteilte jetzt 'dkm wegen Körperverletzung Ange¬
klagten dafür zu drei Monaten Gefängnis und
einer empfindlichen Geldbuße .

Altona , 15 . April . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte in dem heute stattgehabten Prozeß gegen den
Kuhhirten Wehansen , der zu Beginn dieses Jahres
das Ehepaar Schuhmacher Jenseldt pnd Frau in
Schönigstedt bei Reinbeck ermordete und beraubte ,
den Angeklagten wegen Mordes in zwei Fällen und schwe¬
ren Raubes zum Tode und Verlust der bürgerlichen Eh-

Newyork , 16 . April . Die Mutter Thaws hat
1 Million Dollars Kaution für die vorläufige
Freilassung Thaws geboten. Das Angebot ist abgelehnt
worden .

und W
Wiesbaden, 15 . April . Hier wurde heute unter dem

Vorsitz des Geh. Rats . Professor Schnltze die 24 . Kon¬
ferenz für innere Medizin eröffnet.

Dresden , 15 . April . Geheimer Hofrat Prof . Dr.
Ster n von der hiesigen Technischen Hochschule, der be¬
kannte Literaturhistoriker und Novellist, ist heute am Herz¬
schlag gestorben .

Berlin , 13 . April . Ernst v . Wildenbruchs
Schauspiel „ Die Rabensteinerin " wurde im kgl.
Schauspielhaus mit lebhaftem Beifall ausgenommen,
der zu wiederholten Hervorrufen führte . Das Stück ist in
der Tat recht bühnenwirksam , und für die Naivität des
Plans und der Anlage mag manch gut ausgeführte Szene ,
manch glücklich geprägtes Wort entschädigen. Die stets
bewegte Handlung spielt in dem Deutschland des 16 . Jahr¬
hunderts , den Raubrittern stehen die Städter gegenüber .
Die Tochter des ritterlichen Rabensteiners endet als Braut
des reichen Kaufmannssohnes , der sie vom Schaffott befreit
und heimführt , nachdem er ihr den Vater erschlagen und
sie ihm die ungeliebte Verlobte getötet hat . Es fehlt nicht

— Sch ul hu mob . In einer Dorfschule besprich ?
ein Lehrer mit seiner hoffnungsvollen Jugend die Ge¬
schichte von Joseph und seinen Brüdern und erzählt , wie
letztere auf den Liebling des Vaters neidisch waren . Die
Frage nach dem Begriffe des Wortes ,„ neidisch " beant¬
wortet ein Schüler in überraschender Weise so : „ Dat is de
Disch , wo de Snieders üpp sitten" (Neidisch — Nähtisch !) .

— Prosaisch . „Wollen Sie denn nicht einmal
unter den ewig blauen Himmel Italiens gehen?" —
„Was nützt mir denn ein ewig blauer Himmel , wenn ich
nur vierzehn Tage Zeit habe ?"

KcmLeL «ud WoLLsWirLsHaft
Kurzer Getreide- Wochenbericht

der Preisberichtstelle de? Deutschen Landwirtschastsrats
vsm 9 . bis 15. April 1807 .

Anlaß zu der geschäftlichen Lebhaftigkeit , durch die sich die abge-
laufene Berichtwochc auszeichnet , gaben neben der festen Maiktgestal-
tunz in Amerika die für die Entwickelung der Saaten andauernd ungün¬
stigen WttterNngsverhältnisse , vor alle« aber die eingeschränkten Leist¬
ungen des inländischen Angebots angesichts dringender Feldarbeiten.
Das Zusammenwirken dieser Umstände hat allenthalben Kauflust und
auf dem Tcrminmarkte DeckungSbcgchr hervorgernsen , dessen Befrie¬
digung bei vorsichtiger Haliuug der Abgebcr die Preise sämtlicher Sich¬
ten merklich anzichen liest. Bei Weizen beträgt der Preisgcwtim seit
einer Woche für Mai 2 ' /«, für Juli 3 '/, und für September 20, Mk .
Da sich die Versorgungsverhältmsse trotz ansehnlicher Preiszugeständ-
nisse der Mühlen immer schwierigen gestalteten , griff der Bedarf in
stärkeren Matze auf ausländische Wcizensortcn zurück, deren vorteilhafte
Verwendung die Jmparteme zu weiteren umfangreichen Erwerbungen
von amerikanischem und argentinischem Weizen anregen . Noch fester lag
diesmal das Roggengeschäst, weil für diese « Artikel kein entsprechender
Ersatz aus dem Auslande zu beschaffen war. Angebote von Rußland
und von der Donau lagen nur spärlich vor und waren zum Schluß
um mehrere Mark höher gehalten , während dem schwachen Angebot im
Jnlande reges Kausbedürfnis gegenüber stand und auch die KästenPlätze
zur Erfüllung früherer Exportverkäufe Ware heranzuzichen suchten.
Auf dem Berliner Lieferungsmarkte kamen diese Verhältnisse durch
eine Preissteigerung von 4 '/» Mk. für Mai 4' /« Mk . für Juli 3 '/,
Mark für September zum Ausdruck . Anch auf dem Hafcrmarkte
macht sich die Zurückhaltung des Angebots um so empfindlicher be¬
merkbar als nicht nur der Inlandsbedarf etwas größere Ansprüche
stellt, sondern neuerdings auch der Export nach England und dem
Rhein in stärkerem Matze an den deutschen Markt herantritt . Für-
Futtergerste stellt Rußland hohe Forderungen: greifbare Ware war
infolge der schwierigen Verladung in Hamburg »ur zu höheren Preisen
käuflich . Auch für Mais mußten wieder etwas höhere Preise bewiuigr
werden . Von Klagen über die Beschaffenheit der letzten Matsaukünsle
wurde wenig gehört .

Es stellten sich die Getreidepreise am letzte« Markttage in Mark
pro 1000 kx je ucch Qualität, wobei das Mehr -p bezw. Weniger —
gegenüber der Vorwoche in Klammern ( ) beigefügk ist, wie folgt :

Weizen
l -1-4 )
( KL )
c ->-4 )

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Braunschweig
Münster
Düsseldorf

193
19S
ISO
168
185
154
195
205
205
182
188
155
18«

Frankfurt a. M.
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

( -1- 1 )
( -p- )
( KS )
( -p« )
( -PS )
( -1- 4 )
( - )
( -P4 )-PS )

-P6 )
( )
( P2 )

187 - ,, (-P2'/,)
I960. t-p2'/' 1
20V ( -P20,)
19S ( - )
20b c — )

IS3
188

Roggen Hafer
>168 '/, (-P2V ..) 176 ( -tz »

167 ( -pr ) 17« ( -P2 >
170 ( -PL - 172 ( -Pt )
163 ( -Pi ) 166 ( —
164 -Pi ) 171 ( 6-2 -
174 (-P30-) 18S ( >
178 c -p2 ) 181 (
180 ( -PS ) 188 ( -P3
180 ( -P2 ) 184 < -P2 )
170 ( -PI ) 170 ( -
177 i -P5 ) 187 ( -PS >
180 ( -ps ) 192 ( -PI )
176 ( -pk ) 192 ( -1-4 »

< ) (
lSO ( -P3 ) 192 c -PS >
175 ( > 2 ) 1920, (-P20- -
1«2 (-P40 irs (
179 ( -P2 ) 1830- ( -P2 >
1920, ( - ) 198 ( —

1820, ( - ) 1S7 '/. ( — >
186 ( - ) 188 ( -P2 -

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 192 — (-P2-25 ) September
lk7.0. l—2.25) Budapest Mai 186 .50 (-PS .40) , Paris April 188.—
(— 1 65) Liverpool Mal 148 .85 (-P1 -S5) . New -York loko 182 . - (-P2 .S5)
Roggen : Berlin Mal 178 .25 ( -P4 .25) September 167 . - ( -13 .25-
Hafer : Berlin Mai 179 .75 (-P3 . - ) .

Die M : nud Klauenseuche ist weiter in Engilsberg
und Steinental , Gemeinde Hauer; OA . Leutkirch und in R o h n -
dorf OA . Nagold , ausgebrochen . Die Verschlepv»ng ist durch Per¬
sonenverkehr erfolgt .

Ulm, 10. April. Ueber das Ve - der Firma M « ntz
und Lanenstein , Käse «nd Lut ' en gro » alleinige
Fabrikation von Ulmer Münster käse ist am Samstag nachmittag 5 Uhr
das Konkurversahren ei öffnet worden . Gerichtsnotar Kratz hier
ist zum Konkursverwalter ernennt.

Ulm, l « April Bei . - irrigen Häute- und Fellversteiger -
nnji wurden folgende Preise erz >. i : OchicnhSuke 52 —SLr/, Pfg . F« r-
renhäute 44 - 58 Pfg. , Kuhhäute 5 ! >/, - 57 Pfg , Kalbshäute bsU,, Pf.
Kalbsfelle 10S - I ! 4 > -, Psg . p : o Psü . Die Preise sind gegenüber

jj jenen der letzten Versteigerung etwas zurückgezogen.



weibliche Fortbildungsschule.
Nack einem Erlaß des K . Gewerbeoberschulrates in Stuttgart

muß der Zeichenunterricht an der hiesigen weiblichen Fortbildungsschule
auch im Sommer erteilt werden .

Diejenigen Mädchen , welche im letzten und in diesem Frühjahr
aus der Volksschule entlassen wurden , haben sich deshalb am nächsten
Montag , den 22 . April ds . Js . , imZeichensaal der Real¬
schul e einzufinden .

Es können jedoch solche Mädchen von diesem Unterricht dispensiert
werden , welche in irgend einem Dienstverhältnis stehen . Diese haben
ein Zeugnis ihrer Dienstherrschaft milzubringen , worauf auf Grund
desselben die Dispensation erfolgt .

Alle anderen sind gezwungen den Unterricht zu besuchen .

Wildbad , den 16 . April 1907 .

Der Gewerbeschulrat .

Kgl . Forstamt Meister « in Wildbad .

Wiederholter Ttangen-Vrrkauf.
Samstag , den 20 . April , Vormittags S Uhr

auf der Forstamtskanzlei werden aus dem Staatswald
16 Sandueigl , 24 Vorderer Riesensteine , 25 Hinterer
Sulzhänsl wegen Nichtbezahlung wiederholt verkauft .

Hopfenstangen : I - 720 , ll . 1100 , lll . 235 .

Versteigerung .
^ Donnerstag , den 18. April ,

von nachmittags 2 Uhr an

versteigere ich folgende Gegenstände :

Bettladen mit Rost und Reilkissen,
einen Polierten ovalen Tisch, Nacht¬
tische, Fesseln, eine waschkomode,

Bettvorlagen , Bett -Teppiche , 2 große
Bodenteppiche , 1 Divan, 1 Romode,

einige Gallerten, 1 Fauteuil , und
noch verschiedenes, §

wozu Steigerungslustige eingeladen sind .

Gustav Kuch
zum „ gold . Adler "
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Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschließung liefere ich jedes
Quantum zu

Fabrikpreisen mit 5 Prorenl Rabatt .
Für größere Objekte verlange man Spezial - Offerte .

sowie

empfiehlt

ZimkiM
Adolf Blnmenthal .

Saat - und Speise- Kartoffeln
sind eingetrofftn und können Morgen Donnerstag nachmittags
am Bahnhofe gefaßt werden .

Albert Lipps .

Kintev Kotel Kkrrmpp . - . Meim König Karlsbad
empfiehlt sein neu sortiertes

^ in Lroxk - , Lolwür - , u . LclmaUsriLtisksl

M m eiisvsrLiix
« v Vox - LLlk uvL XLvi - » s

für Herren , Damen und Kinder , feinste
Lall - , stau8 unä irlEsebuktz

um !
Große Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson ZM !" elegante Ausführung

Fpezialität : Goodpar Welt , H-nd- ri - i.
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u . billig .

Echt engtlsche

Lvldraett -Lodlvu

All
Von Mitte Mai bis 30 . Sept .

3 — 4 unmöblierte

Aimwor
mit Küche und Zubehör .

Zu erfragen in der Exped . 417

Ein noch guterhaltenes

I ^abrraä
mit Freilauf ,

sowie ein

Linätzrraä
ist billig abzugeben .

Wer ? sagt die Exved .

8aa1 - u . 8x6186 Rai totkolu
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Slraßemvnrt Nan beim Windbof .
^ «-kS» ^ Sx?

418

Ein jüngeres 419

Wi <!cl >6n
wird sofort oder 1 . Mai gesucht .

Näheres in der Exped . ds . Bl .

Wertrauens -
Steffung

sucht ältere Dame , ohne Anspruch
auf Gehalt .
(^ Angebote bitte unter M . B . an
die Red . d . Bl .

Eine bereits neue

Nähmaschine
mit Hand - und Fußbetrieb

hat billig zu verkaufen .
Riexinger , Damenschneider .

Meine

Hand-
Nähmaschine

wird jeden Tag ausgeliehen
Riexinger , Damenschneider .

Kcil'wVQ. rH.
Einer verehrlichen Einwohnerschast von hier und Umgebung

mache ich die ergebenste Mitteilung , daß ich
8M im Haufe des Herrn Chr . Höger WW

ein

Herrrn - H Hmnen-HrmnrMchW
l eröffnet habe und empfehle mich zur Anfertigung von sämt¬
lichen Haararbeiten .
! Unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung bitte ich> um geneigtes Wohlwollen . Hochachtungsvoll
i Otto Bittmann .

Frische

Gier u . Gemüse
sind fortwährend zu haben , sowie

Ri6r
zum einkalken , liefert zum Selbst¬
kostenpreis G . Riexinger ,

Wohnung bei Schneider Zieste .

Einige Wagen

Dung
sind abzugeben auf der Bruckwiese

Gold . Rost .

sind eingetrossen . G . Faaß .

! Küsten !
DD Wer diesen nicht beachtet , ver - AK
DD sündigt sich am eigenen Leibe ! DD
y Kaiser '« U
I BMi- Smluckn W
HD semschmickendi« Malz-Extrakt. DD
DD Aerztlich erprobt » . empfohlen M
W gegen Husten , Heiserkeit , M
M Katarrh , Verschleimung u .
W Rachenkatarrhe . M

N not . begl . Zeugniffe W
HD beweisen , daß sie DD

t halten , was sie versprechen . DD
f Paket 23 , Dose 3 « Pfg . DD

ÜMesz ölmt-kxiiM N
ß Flasche Mk . 1 . — , beides zu DD
^ haben bei : Dj

DD Dr . C . Metzger , DD
DD

' K . Hofapotheke , Wildbad . DD
DD Ant . Heinen , Pforzheim . DD

kesvI »Ltl8emptvdIuiiK .
Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad teile

ergebenst mit , daß ich von jetzt ab eine

selbst errichtet habe und empfehle mich im Anfertigen
von Schuhwaren jeder Art nach Maß bei billiger
Lieferung und schneller Bedienung .

Hochachtungsvoll

Wobert Kummer ,
Schuhmacher ^

NN Hause des Herrn Flaschnermeister Müllers

^ ^ H -' -K

r

-EZb M

empfehlen das Neueste in

Kerrenwcstche , Krügen ,
Wunscheist ?n , weißen und für -

bigen Worhemden , Kosen -
Lrügern , Kew nhemden und

Wuchthemden .
Herren-Krawatten gL,

Auswahl zu den billigsten Preisen .
Bringe mein großes Lager in

imdkMM , WwM liü

sowie alle Sorten

Korbwcrren
in empfehlende Erinnerung .

Vrvibvr,
Korbmacher , Rathausgasse .

MrtsekLttspLvdtor
für die Wirtschaft „ Brauerei Beuerle " in Wildbad zum sofortigen
Antritt gesucht .

Gefl . Offerte an Brauerei Kelterer , Pforzheim .

Weinhundsung
von

Chr. Kempf
empfiehlt ihr großes Loger in rein¬

gehaltenen

weiß -KRotweinen
Ailronön

und prima süße

LIul -OranKtzn
sind frisch eingetroffen bei

Adolf Blumenthal .
a » '

^ 6u 6inMlroK6n :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original - Einheitß
Preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

n ° 8( Imiintzi8lLr .

empfehlen in großer Auswahl :

Taschentücher -, Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkrugen , MnLerwöcken ,
Wtusen , Kostümröcken , Korsetten

Kund schuhe .
Fchulö- und Bürgjcheme NchLW "
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